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Kooperationen: Institut für Archäologie und Ethnologie der Sibirischen Abteilung der 
Russischen Akademie der Wissenschaften (IAET SB RAS), Novosibirsk, Russland (V. I. Molodin, 
L. S. Kobeleva, L. N. Mylnikova).

The steppe and forest-steppe zone of Western Siberia is one of the core 
­regions of the Eurasian continent. Among the sites in the Siberian Forest 
steppe, those of the Andronovo (Fёdorovo) cultural community occupy a 
­special position. In the northern Baraba Forest steppe many burial sites of 
these communities are known, including the large necropolises of Tartas 1, a 
long-term joint excavation of the Eurasia-Department and the Institute of 
Archaeology and Ethnology in Novosibirsk. However, nearly no settlements 
associated with the necropolises were known and it was a mystery, where 
the population lived at that time. In 2020, such an Andronovo (Fёdorovo) 
settlement site was discovered near the village of Vengerovo, Novosibirisk 
region; excavations started in 2021. The location of this site was surprising. 
Unlike other settlements, the site of Tartas 5 is located not on the riverbank 
but in the floodplain of the Tartas River. The site revealed a stratigraphy with 
two cultural horizons and sterile sediments in-between, stemming from 
­repeated flooding of the plain. The lower stratum is associated with the 
­Andronovo (Fёdorovo) cultural community, the upper layer dates most likely 
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to the Iron Age. A short overview of complexes, layers, and the animal 
bone collection analyzed in 2021 is given. First dates place into the 
15th/14th ­century BCE.

Степная и лесостепная зона Западной Сибири является одним из 
центральных регионов Евразийского континента. Среди памятников 
сибирской лесостепи особое место занимают памятники 
андроновской (фёдеровской) культурно-исторической общности. В 
Барабинской лесостепи известно достаточно много могильников 
этих сообществ, включая крупные некрополи. На одном из них – Тартас 
1 – ведутся многолетние совместные раскопки DAI и Института 
Археологии и Этнографии СО РАН (Новосибирск). Однако о поселениях, 
связанных с некрополями, почти ничего не было известно, и 
оставалось загадкой, где в это время проживало население. В 2020 
году недалеко от села Венгерово (Новосибирская область) было 
обнаружено андроновское (фёдoровское) поселение; раскопки 
которого начались в 2021 году. Расположение этого памятника было 
неожиданным. В отличие от других поселений, поселение Тартас 5 
расположено не на высоком берегу, а на пойменной террасе реки 
Тартас. Раскопки памятника выявили стратиграфию с двумя 
культурными горизонтами и стерильными прослойками между ними, 
возникшими в результате неоднократных затоплений поймы. 
Верхний слой датируется, скорее всего, железным веком, 
нижний – связан с андроновской (фёдеровской) культурной 
общностью. Приводится краткий обзор комплексов, слоев и 
проанализированной коллекции костей животных. Получена дата, 
маркирующая поздний этап культуры – XV-XIV вв. до н.э.

Die Steppen- und Waldsteppenzone Westsibiriens zählt zu den Kernregionen 
des eurasischen Kontinentes. Hier treffen die Kommunikationsrouten, die 
entlang der Steppenzone von West nach Ost verlaufen, auf die großen, nach 
Norden fließenden, sibirischen Ströme. Flüsse wie Irtysh und Ob erschließen 

1
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mit ihrem verzweigten Gewässernetz weite Räume. Zu ihnen zählen auch 
der Om‘ und sein Nebenfluss Tartas. Entlang dieser Routen lassen sich die 
Verbreitung wichtiger Innovationen wie die frühe Nutzung von Keramik oder 
die Ausbreitung von Metalltechnologie nachzeichnen, aber auch die Aus-
breitung neuer Bevölkerungsgruppen und neuer Ökonomieformen. Seit 
mehr als 20 Jahren werden solche Prozesse in der Baraba Waldsteppe in 
Zusammenarbeit zwischen der Eurasien-Abteilung des DAI und dem Institut 
für Archäologie und Ethnologie (IEAT) der Sibirischen Abteilung der 
Russischen Akademie der Wissenschaften in Novosibirsk erforscht.

Eine besondere Stellung unter den Fundplätzen in der sibirischen Wald-
steppe nehmen solche der Andronovo-Kulturgemeinschaft ein. Die meisten 
Regionalgruppen dieses sehr weit verbreiteten kulturellen Phänomens sind 
eigentlich in der Steppenzone beheimatet (Abb. 1). Im frühen 2. Jahr
tausend v. Chr. dringen jedoch einige von ihnen nach Norden vor, was den 
Anstoß zu massiven Verschiebungen in den lokalen Bevölkerungen gibt [1]. 
Andronovo-Gruppen sind in der Baraba Waldsteppe etwa ab 1800 v. Chr. 
direkt fassbar. Sie stellen am Fundplatz Tartas 1, der langjährigen Aus
grabungen von DAI und IEAT in der nördlichen Baraba Waldsteppe, den 
größten Teil der Bestattungen [2]. Die Gruppen der Andronovo-Gemein-
schaft zeichnen sich durch einen anderen kulturellen Habitus aus als die 
lokale Bevölkerung der Krotovo- und Spätkrotovo-Kulturen: Ihre materielle 
Kultur und Begräbnissitten unterschieden sich deutlich. So errichten sie  
z. B.  Grabhügel oder andere Grabmarkierungen und begraben ihre Toten  
als Hocker oder in Brandbestattungen (Abb. 2). Sie bringen auch neue Bevöl
kerungselemente in die Region, wie erste paläogenetische Studien zeigen. 
Nichtsdestotrotz leben diese Gruppen über einen längeren Zeitraum parallel 
zur Spätkrotovo-Bevölkerung und teilen sich auch die Bestattungsplätze. Das 
zeigt u. a. die Nekropole von Tartas 1, wo beide kulturelle Gruppen in ver-
schiedenen Arealen fassbar sind.

Die kulturellen Veränderungen, die diese neuen Gruppen ausgelöst 
haben, sind Thema laufender Arbeiten in Novosibirsk. Die Auswirkungen auf 
die Wirtschaftsformen und die Adaption der ursprünglich aus der Steppen-
region stammenden Andronovo (Fёdorovo)-Siedler an die Bedingungen der 

1	 Regionalgruppen der Andronovo-Kulturgemeinschaft und bekannte Andronovo (Fёdorovo)-
Siedlungen der Baraba-Waldsteppe (nach Molodin 1985 ↗, Abb. 42 mit Ergänzungen); Karten-
ausschnitt: Andronovo (Fёdorovo)-Fundplätze der Region Vengerogo (nach Molodin –  
Novikov 1998 ↗ mit Ergänzungen): 1 Tartas 5, 2 Tartas 1, 3 Sopka 2/& Sopka 6, 4 Strary Tartas 1, 
5 Stary Tartas 4, 6 Stary Sad 1, 7 Vengerovo 1, 8 Vengerovo 7, 9 Preobraženko 3A, 10 
Preobraženko 6. (Karte: Sabine Reinhold, Dirk Mariaschk)

2	 Grabfund der Andronovo (Fёderovo) mit Körper- und Brandbestattungen aus der Kampagne 
2016. (Foto: Sabine Reinhold)
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Waldsteppe ist Thema eines gemeinsamen multidisziplinären Projektes zur 
Ernährung [3].

Die Bevölkerung der Andronovo-Gruppen gilt als mobil mit einem Schwer-
punkt ihrer Ökonomie in der Viehzucht. Einer der Gründe dafür mag  
das Fehlen von archäologisch erkennbaren Siedlungen sein. Eine der 
auffallendsten Veränderungen in der langfristigen Siedlungsdynamik der 
Baraba Waldsteppe ist das Verschwinden der Siedlungsplätze am Ende des 
3. Jahrtausends v. Chr. Während in der Kleinregion Vengerovo aus der davor 
liegenden Krotovo-Epoche zum Teil recht große Siedlungen bekannt sind, 
deren Hausstellen sogar an der Oberfläche erkennbar sind [4], waren bis 
2020 nur minimale Hinweise auf Kulturschichten der Andronovo (Fёdorovo)-
Gemeinschaften, etwa in Form von Streufunden, bekannt [5]. In der  
weiteren Region waren insgesamt nur drei Siedlungsstellen bekannt, und 
nur eine – Abramovo 5 – ist etwas besser erforscht (Abb. 1) [6].

Dies steht in klarem Gegensatz zu den großen Nekropolen dieser Zeit, die 
entweder kontinuierlich ältere Plätze weiter nutzten oder neu angelegt 
wurden. Wo und wie haben die Gemeinschaften gelebt, die etwa in  
Tartas 1 über 500 Gräber hinterlassen haben? Waren sie mobile Hirten
gemeinschaften, die sich saisonal zwischen Steppe und Waldsteppe beweg-
ten und keine permanente Architektur benötigten? Oder sind ihre Siedlun-
gen unbekannt, weil sie kaum archäologische Spuren hinterlassen haben?

Tartas 5 – Eine neu entdeckte Siedlung der Andronovo (Fёdorovo)-­Kultur
gemeinschaft
Der Frage nach den fehlenden Andronovo-Siedlungsplätzen sind die Arbeiten 
der Jahre 2020/21 einen großen Schritt nähergekommen [7]. Im Jahr 2020 
wurden von einem lokalen Sammler im Erosionshang des Flusses Tartas 
Kulturschichten entdeckt, deren Sondierung einen großen Andronovo-Fund-
platz nahelegten [8]. Die Fläche, auf der Kulturschichten prospektiert 
wurden, umfasst ca. 11.000 m2 und liegt auf der Uferterrasse in einer  
Flussschleife (Abb. 3). Die Position dieses Platzes befindet sich noch im 
potenziellen Überschwemmungsbereich eines ehemaligen großen Sees, der 
die Landschaft heute als große Senke dominiert (Abb. 4). Die Lage der 

3	 Der Fundplatz Tartas 5 in einer Flussschleife des Tartas. (Foto: Dmitrij Nenachov)

4	 Die Taj-Niederung mit den Flüssen Tartas und Om‘, die sie durchfließen, sowie mit der Lage der 
Fundplätze Tartas 1 und 5. (Karte: Sabine Reinhold, auf Basis der GoogleEarthPro-Version des 
DAI)
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Fundstelle Tartas 5 ist sehr ungewöhnlich. Alle anderen bekannten Sied
lungen liegen am Rand der Taj-Senke auf etwas höherem Terrain. Die Nut-
zung der Niederung, die selbst heute in manchen Jahren bis weit in den 
Sommer hinein oder sogar ganzjährig überschwemmt ist, war sicher nur in 
Zeiten möglich, in denen ein trockenes Klima vorherrschte und die Wasser-
zufuhr der Flüsse gering war. Der heiße Sommer 2021 trocknete den Fluss 
z. B. fast aus (Abb. 5), während 2018 noch im August große Bereiche der Taj-
Niederung überschwemmt waren (Abb. 6). Dass diese Veränderungen sich 
auch langfristig auf die Lokalisation von Fundplätzen auswirken, ist 
offensichtlich und war auch für die Region bekannt [9]. Mit dem Fund der 
neuen Siedlung in der Niederungszone zeigt sich, dass noch viele Über
raschungen möglich sind und die Siedlungstopographie mancher Epochen 
nicht immer unseren Erwartungen entspricht.

Für die Ausgrabung 2021 wurde ein Bereich des Denkmals entlang der 
Uferlinie ausgewählt, in dem die fundreichsten Kulturschichten sondiert 
wurden (Abb. 7). Die Ausgrabungsfläche maß 52 x 2 m in 13 Schnitten. Die 
Kulturschichten, die sich in den Sondagen und der Ausgrabungsfläche 
zeigten, sind in zwei Hauptpakete zu trennen: Ein oberes (Schicht 4) sowie 
ein unteres (Schicht 9–14) (Abb. 7. 8) [10]. Diese Lagen sind eindeutige 
Kulturschichten mit grau- bis dunkelbraunen Sedimenten, Lagen von Tier-
dung, Keramikscherben und Tierknochen (Abb. 9. 10. 11). Bei den übrigen 
Schichten handelt es sich um Schwemmschichten, die von der Überflutung 
der Niederungszone zeugen. Unterbrochen werden sie von dunklen Bän-
dern, die andere Sedimentationsprozesse vermuten lassen. Diese natür
lichen Schichten sind verschieden mächtig und reichen unterhalb der Kultur
schichten bis zu den Ablagerungen des eigentlichen Flussbettes.

Während das obere Schichtpaket wenig strukturiert war, wies das untere 
einen komplexen Aufbau auf. Die Schichten setzen sich aus vielen Sedimentla-
gen zusammen, zu denen Asche, Siedlungsabfall aber auch Ablagerungen zäh-
len, die vermutlich von komprimiertem Tierdung stammen. Diese zeichneten 
sich u. a. durch orange verfärbte Linsen aus (Abb. 12). Das lässt thermo-
chemische Prozesse vermuten, die beginnen, wenn sich Tierexkremente in 
größerem Maß ansammeln. Dabei können hohe Temperaturen entstehen, es 

5	 Der Tartas-Fluss im August 2021 bei Niedrigwasser. (Foto: Sabine Reinhold)

6	 Die noch teilweise überflutete Niederung im Sommer 2018. (Foto: Sabine Reinhold)

7	 Die Ausgrabungsflächen mit den Kultur- und Schwemmschichten. (Foto: Sabine Reinhold)
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kann zur langsamen Pyrolyse kommen und die Sedimente verändern ihre mik-
robiologischen und chemischen Eigenschaften [11]. Wie diese Ablagerungen 
sich im räumlichen Zusammenhang zu den Konzentrationen von Tierknochen, 
einigen Herdstellen und Pfostenstellungen verhalten, müssen weitere Ausgra-
bungen und die geplanten multidisziplinären Analysen zeigen.

Die Funde der oberen Schicht sind wenige. Sie sind stark fragmentiert 
und lassen nur aufgrund weniger Charakteristika wie Perlrandverzierungen 
an manchen Rändern im Ausschlussverfahren eine Datierung in die Eisenzeit 
vermuten. Die Funde des unteren Schichtpaketes zählen hingegen zur klassi-
schen Töpferware der Andronovo (Fёdorovo)-Gruppen – so, wie sie auch auf 
dem Gräberfeld von Tartas 1 vorkommt (Abb. 13). Es wurden fast 2000 Frag-
mente mit typischen Zick-Zack- und Mäander-Verzierungen gefunden. Aber 
auch untypische Keramik wurde entdeckt, deren Bedeutung noch offen ist. 
Auffallend ist jedoch das nahezu vollständige Fehlen von Artefakten, wie 
man sie in einer Siedlung erwarten würde. Einige wenige Steinwerkzeuge 
und ein Schleifstein aus Marmor wurden gefunden.

Die vorläufigen Datierungen werden durch zwei erste Radiokarbondaten 
aus den Pfostenstellungen (Abb. 14) unterstützt, von denen eines ans Ende 
der Andronovo-Epoche nach der Mitte des 2. Jahrtausends v. Chr. fällt und 
das andere ins zweite Drittel des 1. Jahrtausends v. Chr. und damit in die 
Eisenzeit datiert (Tab. 1). Ein Datum stammt aus der obersten Schicht und ist 
frühmodern. Die Versuche zur absoluten Datierung zeigen auf deutliche 
Weise, wie stark das archäologische Material durch die wiederkehrende 
Überflutung des Flusses in der Niederungszone beeinträchtig wurde – keine 
der weiteren eingesandten Knochenproben aus der Stratigraphie enthielt 
genügend Kollagen für eine zuverlässige Radiokarbondatierung.

Die Tierknochen – Eine erste Analyse
Durch eine Mitarbeiterin des DAI konnte vor Ort der größere Teil der Tier-
knochenkollektion archäozoologisch bestimmt werden. Insgesamt wurden 
887 Tierknochen untersucht, von denen 149 Fragmente taxonomisch identi-
fiziert werden konnten. Das Material zeichnet sich im Allgemeinen durch ei-
nen hohen Fragmentierungsgrad aus und 105 Fragmente weisen Spuren von 

8	 Senkrechtaufnahme der Ausgrabungsflächen 2021. (Foto: Dmitrij Nenachov)

9	 Die Stratigraphie des Platzes mit den verschiedenen Kultur- und Schwemmschichten. 
(Foto: Lilja S. Kobeleva)

10	 Eine Keramikkonzentration in den Kulturschichten der Andronovo (Fёdorovo)-Epoche. 
(Foto: Lilja S. Kobeleva)
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Verbrennung auf. Damit sind die Knochen als Schlachtabfall zu werten. Auf 
drei Fragmenten sind Spuren menschlicher Aktivität sichtbar wie Hack- und 
Schnittspuren (Abb. 15). Die Mehrzahl der bis auf diese Art bestimmten Kno-
chen stammt zu 93 % von Haustieren wie Schaf oder Ziege (ca. 46 %), Rind 
(37 %) oder Pferd (7 %) (Tab. 2). Der Rest entfällt auf Hunde oder Füchse, 
Elche, Wildschweine und Braunbär. Bei manchen Knochenfragmenten war 
keine Identifikation bis auf diese Art möglich. Es konnte lediglich in große 
(z. B. Rinder, Pferde, Elche), mittlere (Schafe, Ziege, Schweine u. ä.) und klei-
ne Säugetiere (z. B. kleiner Hund, Hase) unterschieden werden. Vermutlich 
sind die größeren Tiere mit Rindern und die mittelgroßen mit Schafen oder 
Ziegen in Verbindung zu bringen.

Interessant ist der Blick auf die relativen Häufigkeiten, die anhand des 
Knochengewichts berechnet werden. Damit lässt sich Fleischmenge schätzen 
und die Bedeutung der einzelnen Arten für die Ernährung der Bewohner be-
urteilen. Die Daten sind noch sehr begrenzt, zeigen aber, dass insbesondere 
Rinder den Hauptanteil der Fleischnahrung lieferten, mit deutlichem Ab-
stand gefolgt von Schafen/Ziegen und relativ wenigen Pferden. Ähnliche Be-
obachtungen in Bezug auf den Fleischanteil an der Ernährung und die 
Bedeutung von Rindern im Allgemeinen stammen aus bronzezeitlichen Sied-
lungen der oberen Ob-Region, die mit der Andronovo-Kulturgemeinschaft 
verbunden sind [12].

Obwohl die hier vorgestellte Auswertung noch vorläufig ist, können die 
Faunenreste von Tartas 5 in gewissem Maße zur Rekonstruktion der Tierhal-
tung und der Nahrungsressourcen beitragen. Die Häufigkeit der Überreste 
von Schafen/Ziegen und Rindern deutet darauf hin, dass die Herdenhaltung 
ein wesentlicher Bestandteil der Subsistenzstrategie war. Jagd scheint nur in 
geringem Umfang betrieben worden zu sein. Der Vergleich mit dem Tierkno-
chenspektrum der Siedlung Vengerovo 2, die zur vor-Andronovo-zeitlichen, 
lokalen Krotovo-Kultur gehört [13], zeigt allerdings die deutlich gestiegene 
Bedeutung von Rindern im Vergleich zu Schafen und Ziegen sowie eine klare 
Abnahme der Wildfauna. Eine größere Stichprobe ist notwendig, um zu 
klären, ob der Siedlungsplatz von Tartas 5 möglicherweise eine spezifische 
Funktion hatte und um Fragen zur Wirtschaft in der bronzezeitlichen Siedlung 

11	 Konzentration von Tierknochen. (Foto: Lilja S. Kobeleva)

12	 Dunkelbraune und orangefarbene Linsen in der unteren Kulturschicht, die vermutlich durch 
Ansammlungen von Tierdung entstanden sind. (Foto: Lilja S. Kobeleva)

13	 Keramik aus den Kulturschichten der Andronovo (Fёdorovo)-Epoche. (Foto: Lilja S. Kobeleva)
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zu beantworten oder um Stellung zu den Umweltverflechtungen der Mikro-
region in einer Langzeitperspektive zu beziehen.

Tartas 1 – Die Nekropole
2021 wurden auch die Ausgrabungen in der Nekropole Tartas 1 fortgesetzt. 
Sie ist das bislang größte Gräberfeld der Region, an dem Bestattungen der And-
ronovo (Fёdorovo)-Gemeinschaften entdeckt wurden. Die Distanz zur neu ent-
deckten Siedlung beträgt nur etwas über 4 km und das Muster der dort gefun-
denen Keramik (Abb. 3) [14] ähnelt in Vielem demjenigen der Gefäße aus den 
Gräbern. Es ist durchaus möglich, dass die dortigen Siedler ihre Toten in 
Tartas 1 bestattet haben. Dies sollen nun Detailuntersuchungen der Keramik 
beider Orte klären.

Die Befunde der Nekropole entsprechen in Vielem den Ergebnissen der bis-
herigen Ausgrabungen. Es wurden weitere Gräber der Andronovo (Fёdorovo)-
Gemeinschaft freigelegt (Abb. 16). Wie in den Vorjahren setzen sich die kom-
plexen Strukturen mit Kreisgräben um die Gräber fort (Abb. 17). Insgesamt fällt 
auf, dass die Dichte der Gräber in den zuletzt untersuchten Arealen abnimmt.

Mittlerweile sind fast 800 Bestattungen in Tartas 1 freigelegt und ihre 
Publikation ist für die kommenden Jahre vorgesehen.

Der russische Projektteil wurde im Rahmen des dortigen Projektes »Integ-
rierte Forschung zu alten Kulturen Sibiriens und angrenzender Gebiete: Chro-
nologie, Technologie, Anpassung und kulturelle Verbindungen« (FWZG-2022-
0006) durchgeführt.
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